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245 Zwei Tafeln eines Passionszyklus aus der ehem. Dominikanerkirdie in Nürnberg

a Christus vor Kaiphas
Unten die Wappen des Hans Unbehaun und der Katharina geb. Kötzler 
Tannenholz; 112:136

b Christus in der Vorhölle
Tannenholz; 113:120

Nürnberg, Germanisches National-Museum (Protestantische Kirchenverwaltung)

Die von Schwarz auf der Tafel mit Christus in der Vorhölle erwähnten Wappen des 
Wilhelm II. Haller und der Dorothea geb. Landauer wurden gelösdtt. Auf dem Rücken 
des Drachens sind noch geringe Spuren zu erkennen.

Von dem Zyklus, der im 18. Jahrhundert an der Empore der ehem. Dominikanerkirche 
angebracht war, haben sich außer den ausgestellten Tafeln erhalten: Auferstehung, Noli 
me tangere, Himmelfahrt, Pfingsten (Nürnberg, GNM), Abendmahl, Christus vor Pila- 
tus, Geißelung, Kreuztragung, Beweinung, Grablegung (Nürnberg, St. Jakob, z. 2. 
Fischbach), Christus am ölberg (München, Bayer. Staatsgemäldesammlungen); Verspot- 
tung mit Dornenkrönung und Jüngstes Gericht sind verschollen. Der ursprüngliche Stand- 
ort der Folge ist unbekannt. Die nachträglich aufgemalten Wappen waren zunächst wohl 
an anderer Stelle angebracht. Die Allianzen geben keinen genaueren Anhalt für die 
Entstehungszeit der Bilder.

Der Maler lehnt sich im Stil wie in Einzelheiten an Dürers Große Passion an, ohne die 
1510 zugefügten Blätter zu benützen. Christus vor Kaiphas übernimmt einen Soldaten 
getreu aus der entspredhenden Szene der 1509/11 entstandenen Kleinen Holzschnittpas- 
sion. Nadi einem Hinweis von H. Röttgen (mündl.) setzt der Kaiphas die gleiche Figur 
aus der Grünen Passion (vgl. Nr. 401) voraus. Die Folge wird um 1510 gemalt sein. 
F. Dörnhöffer brachte den Zyklus irrtümlich mit den jetzt als Werke Baldungs erkannten 
Tafeln in Schwabach in Verbindung (vgl. Nr. 1). Am nädisten stehen die Tafeln 
dem in Nürnberg geformten Stil der Nördlinger Leonhard Sdiäufelein und Sebastian 
Dayg. Dem gleichen Maler schreibt H. Wescher-Kauert nicht überzeugend zwei 1510 
datierte Tafeln mit Heimsudhung und Noli me tangere (Freiburg, Augustinermuseum) 
und das nadi 1508 entstandene Epitaphtriptychon der Goldschmiedefamilie Huster in 
der Georgskirdhe zu Dinkelsbühl zu.
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